
Montag,
27. Februar202328 GelnhäuserNeueZeitungFREIGERICHT ·HASSELROTH

Hasselroth (re). Junge Leute dürfen
sich einbringen: Ab dem 1. April
wird es in Hasselroth einen Kinder-
und Jugendbeirat geben. Die Mit-
glieder sollen die Interessen der
jungen Generation vertreten.

Zu den Aufgaben des Kinder-
und Jugendbeirates gehören zum
Beispiel die Beratung der Gemein-
deorgane zu allen Angelegenhei-
ten, die Kinder und Jugendliche be-
treffen. Im Fall von Kinder und/oder

Jugendlichen betreffenden Angele-
genheiten kann der Beirat eine
schriftliche Stellungnahme bei der
Gemeindevertretung, dem Gemein-
devorstand oder den Ausschüssen
abgeben. Außerdem hat der Beirat
ein Vorschlagsrecht, das heißt, es
können Vorschläge, die Kinder und
Jugendliche betreffen, in schriftli-
cher Form beim Gemeindevorstand
eingereicht werden. Der Kinder-
und Jugendbeirat kann sich eine
eigene Geschäftsordnung geben.
Mitglieder des Beirates können An-

träge in den Sitzungen einbringen.
Der Kinder- und Jugendbeirat

setzt sich aus mindestens neun bis
maximal 15 Mitgliedern zusammen.
Vier bis sechs Mitglieder sollten im
Alter von sieben bis zwölf Jahren
sein und fünf bis neun Mitglieder
sollten im Alter von 13 bis 18 Jahren
sein. Die zu benennenden Mitglie-
der dürfen nicht das 18. Lebensjahr
vollendet haben. Bei der Auswahl
der Mitglieder darf niemand wegen
seines Geschlechts, seiner Herkunft
oder auch wegen einer Beeinträch-

tigung benachteiligt werden. Die
Auswahl der Mitglieder erfolgt
durch Kinder- und Jugendinitiati-
ven der Gemeinde, wobei alle Orts-
teile vertreten sein müssen. Über
die endgültige Zusammensetzung
entscheidet der Gemeindevorstand.
Die Amtsdauer beträgt zwei Jahre.

Wer Interesse an dem Mitwirken
im Kinder- und Jugendbeirat hat,
kann seine Interessensbekundung
bis spätestens 15. März elektronisch
unter E-Mail Personalamt@Hassel-
roth.de abgeben.

Kinder- und Jugendbeirat in Hasselroth geplant: Interessensbekundung erwünscht

Junge Leute sollen sich einbringen

Freigericht-Somborn (re). Die Katho-
lische Frauengemeinschaft (KFD)
Sankt Anna Somborn startet am
Montag, 6. März, ein neues Projekt:
Wöchentlich montags um 17 Uhr
treffen sich im Sturmiushaus in Frei-
gericht Somborn, Alte Hauptstr. 45,
alle Generationen – Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene –, um
unter Anleitung stricken und hä-
keln zu lernen, Gelerntes wieder
aufzufrischen oder Können weiter-
zugeben. Profis sind ebenfalls aus-
drücklich willkommen, heißt es in
der Ankündigung. Mitzubringen
sind Strick- beziehungsweise Hä-
kelnadeln, Wolle und gute Ideen,
was angefertigt werden soll. Neben
dem Handwerklichen geht es auch
um Austausch, gute Unterhaltung
und eine schöne Zeit miteinander.

Gemeinsam
handarbeiten

Freigericht-Somborn (ag). Beim jähr-
lichen Heringsessen der SPD Frei-
gericht im Vereinshaus der Freiwil-
ligen Feuerwehr Somborn hielten
sowohl Landrat Thorsten Stolz als
auch Bürgermeister Dr. Albrecht
Eitz eine Ansprache an die anwe-
senden Mitglieder des Ortsvereins.
Beide nahmen die Veranstaltung
zum Anlass, um die „kommunal-
feindliche“ Regierung Hessens zu
kritisieren.

Aber auch die mögliche Wieder-
wahl des Bürgermeisters im kom-
menden Jahr wurde von beiden
Rednern thematisiert: Eitz strebt ei-
ne zweite Amtsperiode an und zähl-
te dafür auf, was er bisher in die
Wege geleitet hat: So stehen der
Glasfaserausbau, Windenergie und
Photovoltaikanlagen auf seiner Lis-
te. Auch die beiden „Zukunftsbau-
ten“ , der Neubau der Feuerwehr
Nord zwischen Bernbach und Al-
tenmittlau sowie der Kindertages-
stätte nebenan, beschäftigten die
Gemeinde, seien aber trotz aller
Widrigkeiten einigermaßen im Kos-
tenrahmen und kämen gut voran.

Eitz: Energiewende bleibt nicht
ohne sichtbare Folgen für die
Landschaft

Zum Breitbandausbau konnte
Eitz vermelden, dass die bisherigen
Bauarbeiten in Bernbach so gut ge-
diehen, dass der nächste Bauab-
schnitt bereits früher als geplant in
Angriff genommen werden könne.
Bei Wind- und Solarenergie werde
eng mit Alzenau zusammengear-
beitet: „Das macht einfach Sinn.“
Eitz gab allerdings auch zu, dass die
Photovoltaikanlagen auf Freiflä-
chen die Landschaft verändern
würden. Die Energiewende sei
„eben nicht ohne sichtbare Folgen
für die Landschaft möglich“.

Doch bei allen Fortschritten be-
klagte Eitz eindringlich, dass das
Land seine Kommunen „bitterlich
im Stich“ lasse. In der Frage der Un-
terbringung von Flüchtlingen dele-
giere die Landesregierung die Ver-
antwortung an die Kommunen, oh-
ne selbst tätig zu werden. „Wiesba-
den hat klebrige Hände, wenn es
um Gelder geht.“ So würden Kreise
und Kommunen, so Stolz, „zum Bitt-
steller“ werden. „Der Umgang mit
der kommunalen Familie ist in
Wiesbaden einfach nicht auf Au-
genhöhe!“

Man habe, so die beiden Politiker
unisono, nicht nur eine rechtliche,
sondern auch eine humanitäre Ver-
antwortung gegenüber den Ge-
flüchteten. Alleine im vergangenen
Jahr hat der Kreis 9200 Flüchtlinge
aufgenommen, 6500 davon aus der

Ukraine. „Die Städte und Gemein-
den halten den Laden zusammen.
Aber die Unterbringung ist eine
Herkulesaufgabe. Die Kommunen
sorgen sich nicht nur um Wohn-
raum, sondern stecken auch allen
Ärger und Prügel ein.“ Stolz forder-
te: „Berlin und Wiesbaden müssen
uns wenigstens finanziell den Rü-
cken freihalten.“

Neben allen Herausforderungen
im Zusammenhang mit dem Ukrai-
nekrieg dürfe man aber „nicht alle
Zukunftsthemen liegen lassen“,
fügte Stolz hinzu. Denn auch zum
Thema Kindergärten hatte Eitz For-
derungen an Land und Bund: So
müssten Kitas als Bildungsstätten
angesehen und Erzieher genauso
wie Lehrer beim Staat angestellt
werden, um eine bessere Wert-
schätzung des Berufes zu erreichen.

Denn es reiche nicht, Kindergärten
zu bauen, wenn man nicht wisse,
wer dort arbeiten werde.

Der Kreis habe in den vergange-
nen Jahren zwölf Millionen Euro in
die Schulen Freigerichts investiert.
Zu der Bildungs-Infrastruktur ge-
hörten aber auch die Schwimmbä-
der: Wie Stolz lobte, habe Eitz eine
deutlich höhere Förderung für Bä-
der initiieren können. Neben einer
Pauschale von 100000 Euro bekom-
me Freigericht 11,40 Euro Zuschuss
für jeden Schüler, der im „Platsch“
Schwimmunterricht erhalte. „Das
tragen alle Kommunen gemeinsam,
da waren sich die 29 Bürgermeister
einig – egal, ob ein Schwimmbad
vor Ort ist oder nicht. Im Main-Kin-
zig-Kreis gibt es kein ‚Hauen und
Stechen‘ zwischen den Kommu-
nen.“

Beim Heringsessen der SPD kritisieren Stolz und Eitz die Regierung in Wiesbaden
„Land lässt Kommunen im Stich“

Beim Heringsessen der SPD (von links): Landrat Thorsten Stolz, Vorsitzende Susanne Friske und Bürgermeister Dr. Albrecht
Eitz. Letzterer strebt eine zweite Amtsperiode an. FOTO: GOLDSTEIN

Hasselroth-Neuenhaßlau (re). Im
Rahmen des 100-jährigen Jubilä-
umsjahres gibt der Kreisverband
verschiedene Veranstaltungen in
die Hände des Obst- und Garten-
bauvereins Neuenhaßlau. Der erste
Termin findet am Samstag, 4. März,
ab 13 Uhr mit einem Winterschnitt-
kurs unter fachkundiger Anleitung
des Kreisverbandes für alle Interes-
sierten an der Streuobstallee in
Neuenhaßlau statt. Für Speisen und
Getränke ist gesorgt. Eine vorherige
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Der nächste Termin schließt sich am
Donnerstag, 20. April, um 19 Uhr in
der Zehntscheune in Neuenhaßlau
an. Hierzu sind alle interessierten
Gartenfreunde zum Thema „Ideen
zur Nutzgartengestaltung“ eingela-
den. Der Fachvortrag wird von Gar-
tenplaner Uwe Gottfried gehalten.
Einen Ausblick wird es hierbei auch
für das neue OGV-Projekt „Com-
munity Garden“ geben. Neben ver-
schiedenen Aktivitäten, wie Info-
veranstaltungen zum Projekt „Com-
munity Garden“, Sauberes Hassel-
roth, der Beteiligung an „Uwes
Pflanzenmarkt“ am 12. bis 14. Mai,
einem Tagesausflug zur Landesgar-
tenschau nach Fulda und weiteren
Veranstaltungen, ist der OGV Neu-
enhaßlau im Jubiläumsjahr Gastge-
ber der OGV-Kreisschau am 22. und
23. September 2023 wiederum in
der Zehntscheune in Neuenhaßlau.

Viel geplant zum
100. Geburtstag

Rodenbach (erd). Am Samstag ge-
gen 15 Uhr ist es in Rodenbach zu
einer vermeintlichen Trunkenheits-
fahrt gekommen, bei der möglicher-
weise ein weiteres Auto beschädigt
wurde. Es waren mehrere Streifen-
wagen der Polizei sowie ein Ret-
tungswagen auf der Hanauer Land-
straße in Rodenbach im Einsatz, da
im Notruf ein auf der Straße liegen-
der Mann gemeldet wurde. Die Be-
amten nahmen den Beschuldigten
mit auf die Dienststelle, wo dieser
eine Blutprobe abgeben musste.
Den silberfarbenen VW Golf, den
der Mann gefahren sein soll, stellte
die Polizei sicher.

Festnahme nach
Alkoholfahrt

Hasselroth (re). Eine Informations-
veranstaltung unter dem Titel „Der
Weg zum Pflegegrad“ hat der VdK-
Ortsverband Neuenhaßlau-Gonds-
roth vor Kurzem im CMS Pflege-
wohnstift organisiert. Referentin
war Verena Campbell von Opti-
mum Pflegeberatung.

Vorsitzender Helmut Müller freu-
te sich, dass das Café Bohne bis zum
letzten Platz besetzt war. „Die Refe-
rentin Verena Campbell verfügt
über langjährige Erfahrung als Pfle-
geberaterin und ist spezialisiert auf
die Bereiche Beratung und Sozial-
recht“, so der Vorsitzende in seiner
Begrüßung.

„Einen Pflegegrad beantragen
heißt, gut vorbereitet zu sein, auch
auf den Besuch des Medizinischen
Dienstes“, so Verena Campbell zu
Beginn und weiter: „In meinem
Vortrag wird es um Informationen

über die obligatorischen Beratungs-
gespräche beim Bezug von Pflege-
geld gehen, warum sie absolviert
werden müssen und was die Vo-
raussetzungen dafür sind.“ Sprache
und Tonalität seien wichtige Fakto-
ren für ein erfolgreiches Gespräch
mit dem Gutachter, erklärte Camp-

bell. Anschließend gab sie eine
Schritt-für-Schritt-Anleitung für ein
erfolgreiches MDK-Gespräch.

In dem sehr anschaulichen Vor-
trag konnten die Anwesenden im-
mer Fragen stellen, die sogleich be-
antwortet wurden. Nach dem Vor-
trag stand Campbell für Fragen zur

Verfügung, was auch rege genutzt
wurde. Helmut Müller bedankte
sich bei Campbell. Die Pflegebera-
tung und der Sozialverband VdK
ergänzten sich hervorragend, war
Müller überzeugt. Während die
Pflegeberatung im Vorfeld der Be-
antragung berate und helfe, nehme
der VdK das Heft in die Hand, wenn
es zu einer juristischen Auseinan-
dersetzung komme.

In einer weiteren Informations-
veranstaltung am Donnerstag,
13. April, 15 Uhr, wieder im CMS
Pflegewohnstift, wird die Thematik
„Leistungen der Pflegeversiche-
rung“ von Verena Campbell be-
leuchtet. Der Vorsitzende bittet um
vorherige Anmeldung. Für weitere
Auskünfte bzw. Informationen über
die Arbeit des Ortsverbandes steht
der Vorsitzende unter Telefon
06055/2162, Mobil 0170/5726277
oder unter E-Mail helmut.muel-
ler@vdk.de zur Verfügung.

Informationsveranstaltung in Neuenhaßlau: „Der Weg zum Pflegegrad“

Vorbereitung ist das A undO

Bei der Infoveranstaltung (von links): Wohnstift-Leiterin Pia Altmann, Vorsitzender
Helmut Müller und Referentin Verena Campbell. FOTO: RE

Schöneck-Oberdorfelden (re). Eine
Fußgängerin ist bei einem Unfall
mit dem „Stockheimer Lieschen“ in
Oberdorfelden schwer verletzt wor-
den. Auf der Bahnstrecke Bad Vil-
bel–Stockheim kam es am Samstag-
abend an einem Bahnübergang zu
dem Unfall zwischen einer Fußgän-
gerin und einem Personenzug. Die
Fußgängerin wurde dabei schwer
verletzt. Die Feuerwehren Oberdor-
felden und Kilianstädten unterstütz-
ten den Rettungsdienst bei der Be-
handlung der Verletzten und be-
treuten den Lokführer.

Zug erfasst
Fußgängerin


